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AKTUELLE FORSCHUNGSPROJEKTE 

Web 2.0 gestützte institutionelle Selbsthilfe in einer vernetzten Welt seit 11/2016 
Studie zur Untersuchung der sozioökonomischen Situation sowie Informations- und 
Unterstützungsbedarfen von Familien allergieerkrankter Kinder. Im Auftrag der Arbeits-
gemeinschaft Allergiekrankes Kind AAK e.V. und der Techniker Krankenkasse. 

Demenz im Krankenhaus seit 08/2014 
„Projekt DAVID – Diagnostik, Akuttherapie, Validation auf einer Internistischen Station 
für Menschen mit Demenz“ (2. Projektphase) 

NWOB seit 07/2014 

DGMS-Netzwerkgruppe Organisationales Verhalten in Einrichtungen der 
Gesundheitsversorgung in Deutschland - Theoretische Ansätze Methoden und 
Ergebnisse (Organizational Behaviour in health care institutions in Germany - 
theoretical approaches, methods and empirical results) 

WISSENSCHAFTLICH-METHODISCHE PROJEKTE 

Zettelkasten - Programm für Windows, Mac und Linux 
Kostenloser Zettelkasten für den Computer, der sich am Arbeitsprinzip des 
Zettelkastens von Niklas Luhmann orientiert. Mit Hilfe dieses Programms kann die 
tägliche Arbeit mit (wissenschaftlichen) Texten erleichtert und effektiver gestaltet 
werden. Sowohl das Verwalten wichtiger Textstellen, Exzerpte und Zitate als auch die 
anschließende Verwendung dieser Textsammlung zwecks Textproduktion werden 
durch den Zettelkasten erheblich vereinfacht. 

Referenz unter: http://zettelkasten.danielluedecke.de 

sjPlot - Data Visualization for Statistics in Social Sciences  
Ein Zusatzpaket für die Statistik-Software R zur Datenvisualisierung. Mit Hilfe dieses 
Pakets lassen sich Ergebnisse statistischer Analysen schnell und umkompliziert als 
Grafik oder in Tabellenform darzustellen. Veröffentlicht unter der GNU General Public 
License V3. 

Referenz unter: https://cran.r-project.org/package=sjPlot 

sjmisc - Miscellaneous Data Management Tools  
Ein Zusatzpaket für die Statistik-Software R, um Datenimport und -export sowie 
Datenbearbeitung zu vereinfachen. Veröffentlicht unter der GNU General Public 
License V3. 

Referenz unter: https://cran.r-project.org/package=sjmisc 

http://zettelkasten.danielluedecke.de
https://cran.r-project.org/package=sjPlot
https://cran.r-project.org/package=sjmisc
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sjstats - Collection of Convenient Functions for Common Statistical Computations  
Ein Zusatzpaket für die Statistik-Software R mit einer Sammlung von häufig 
durchgeführten Berechnungen verschiedener statistischer Maßzahlen. Veröffentlicht 
unter der GNU General Public License V3. 

Referenz unter: https://cran.r-project.org/package=sjstats 

esc - Effect Size Computation for Meta Analysis 
Ein Zusatzpaket für die Statistik-Software R zur Berechnung und Konvertierung von 
Effektstärken im Rahmen von Meta-Analysen. Veröffentlicht unter der GNU General 
Public License V3. 

Referenz unter: https://cran.r-project.org/package=esc 

ABGESCHLOSSENE FORSCHUNGSPROJEKTE 

Kindernetzwerk 07/2012 bis 12/2014 
Die Lebens- und Versorgungssituation von Familien mit chronisch kranken und 
behinderten Kindern in Deutschland. Im Auftrag des Kindernetzwerks e.V. und AOK 
Bundesverband. 

Promotion 
Nutzerorientierung und Nachhaltigkeit im Kontext der vernetzten Versorgung. Eine 
qualitative Studie im Bereich der organisationsbezogenen Versorgungsforschung. 

Gefördert durch die Hans-Böckler-Stiftung im Rahmen des Promotionskollegs 
„NutzerInnenorientierte Gesundheitssicherung“ am Institut für Public Health und 
Pflegeforschung (IPP) der Universität Bremen. 

NWIN 01/2010 bis 12/2012 
DGMS-Netzwerkgruppe „Inanspruchnahme von gesundheitsbezogenen Leistungen in 
Deutschland - Medizinsoziologische Ansätze, Methoden und Ergebnisse“ 

Demenz im Krankenhaus 02/2011 bis 02/2012 
Projekt zur wissenschaftlichen Begleitung der Aufbau- und Implementationsphase der 
internistischen Akutstation für Menschen mit Demenz in der Inneren Abteilung des 
Evangelischen Krankenhauses Alsterdorf (EKA) 

MultiCare 08/2011 bis 04/2012 
„Patterns of multimorbidity in primary health care – a prospective observational 
study (MultiCare): Gesundheitsökonomischer Projektteil“. 

Selbsthilfefreundliches Krankenhaus 03/2010 bis 08/2011 
„Qualitätskonzept ,Selbsthilfefreundliches Krankenhaus‘ als Ansatz 
patientenorientierter, partizipativer Versorgungsgestaltung“. 

https://cran.r-project.org/package=sjstats
https://cran.r-project.org/package=esc
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Pflegestützpunkte 11/2009 bis 12/2010 
Projekt zur wissenschaftlichen Begleitung der Pflegestützpunkte in Hamburg. 

Selbstverwaltung 1/2006 bis 8/2006 
„Die Repräsentation von Versicherten und Patienten in der Gesetzlichen 
Krankenversicherung durch Selbstverwaltung und Kassenwahl“. 

EUROFAMCARE 2/2004 bis 12/2005 
„EUROFAMCARE - Unterstützung und Entlastung für pflegende Angehörige älterer 
Menschen. Eine europäische Vergleichsstudie.“ 

MITGLIEDSCHAFTEN 

DGMS seit 2009 
Mitglied der Deutschen Gesellschaft für Medizinische Soziologie (DGMS) und der 
Arbeitsgruppe Versorgungsforschung 

DGGG seit 2003 
Mitglied der Deutschen Gesellschaft für Gerontologie und Geriatrie (DGGG) 

LEHRTÄTIGKEITEN (AUSWAHL) 

Durchgeführte Workshops und Fortbildungen 

- Methodenworkshop zum Thema "Analyse longitudinaler Daten mit R-Statistik am 
Beispiel von lavaan und lme4" am Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf (UKE) 

- Methodenworkshop zum Thema "Datenaufbereitung und Visualisierung mit R-
Statistik" am Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf (UKE) 

- Methodenworkshop zum Thema "Meta-Analysen mit R-Statistik und dem metafor-
Paket" am Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf (UKE) 

UKE-Dozententraining 

Absolvierung des UKE-Dozententrainings (didaktische Fortbildung) mit den Bausteinen 

- Einführung in die didaktische Methodenlehre 
- Problemorientiertes Lernen (POL) 
- Praktische Prüfungen (OSCE/OSPE) 
- Bearbeitung eines eigenen Lehrprojekts (z. B. Seminar, Vorlesung, POL-Fall) 

Schulung zu Multiple-Choice-Klausuren 

Absolvierung des Schulungsprogramms für MC-Klausuren am UKE-Prüfungszentrum 

http://www.uke.uni-hamburg.de/studierende/index_32158.php
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Lehrveranstaltungen und Seminare im UKE-Modellstudiengang iMed 

- Seminar Soziale Einflüsse auf den Myokardinfarkt 1 im Modellstudiengang Medizin 
am Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf (UKE) 

- Seminar 2nd Track - Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten im 
Modellstudiengang Medizin am Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf (UKE) 

- Kurs Kranksein und Krankenversorgung aus Patientensicht (Medizinische 
Soziologie) im Modellstudiengang Medizin am Universitätsklinikum Hamburg-
Eppendorf (UKE) 

- Seminar Berufsfelderkundung im Modellstudiengang Medizin am 
Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf (UKE) 

Lehrtätigkeit an Berufsschulen 

Lehrtätigkeit an einer Berufsfachschule für Gesundheitsberufe für das Fach 
Gerontologie (Berufsgruppen Physio-/Ergotherapie) am Institut für praxisorientierte 
Weiterbildung GmbH 

Lehrtätigkeit an anderen Hochschulen 

- Lehrtätigkeit an der Hochschule Fresenius im Studiengang Logopädie (BSc) im Fach 
Gerontologie 

- Lehrtätigkeit an der Hochschule Bremen im ISPG-Studiengang im Fach Grundlagen 
der Pflegeforschung 

- Seminar Einführung in die wissenschaftlichen Forschungsmethoden am IGW der 
Universität Hamburg 

- Seminar Professionalisierung personenbezogener Dienstleistungen (Studiengang 
Pflegewissenschaft (BA)) am Institut für Public Health und Pflegeforschung der 
Universität Bremen 

- Seminar Einführung Kommunikation in personenbezogenen Dienstleistungen 
(Studiengang Pflegewissenschaft (BA)) am Institut für Public Health und 
Pflegeforschung der Universität Bremen 

- Seminar Pflegesettings und Zielgruppen (Studiengang Pflegewissenschaft (BA)) am 
Institut für Public Health und Pflegeforschung der Universität Bremen 
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